
212 Fra nkel :

— Schon ist die Zeit herangenaht zum Scheiden !
— „ Gieb , Liebster , Ruh , das sind die Lügenhähne ! "

Da scholl vom Minaret der Morgenruf,
Und Jovo sprach yon neuem zu der Liebsten :

— Schon ist die Zeit herangenaht zum Scheiden !
— „ Gieb , Liebster , Ruh , das ist der alte Hodza ,

Der weiss ja nicht , wann wahres Morgengrauen ! "
Da hört man Kinder durch die Gasse tollen ,

- Und Jovo sprach von neuem zu der Liebsten :

— Schon ist die Zeit herangenaht zum Scheiden !
— „ Gieb , Liebster , Ruh , das sind ja tolle Kinder ,

Die von den Müttern Schlag' am Morgen kriegen ! "
Doch kam auch schon herbei die Mutter Jovos ,
Hub an zu rügen Jovo , ihren Sohn .

, Darauf zu Antwort giebt ihr Jovos Liebste :

— „ Du Hündin du , doch nimmer Schwiegermutter !

Und wenn du schon geboren hast den Sohn ,
: Gebarst ihn du , doch mir er ward zu eigen ! "

Wien . Dr . Friedrich S . Krauss .

Bräuche portugiesischen Volksglaubens

teilte die „ Kölnische Volkszeitung " Anfang Juli 1894 in einem Berichte aus Lissabonmit,diehierinKürzewiederholtseien.

 Vor den Festen der Heiligen Antonius , Johannes , Peter und Paul , die hiergeboteneFeiertagesind,bringendieFrauenausdemVolkeihrekleinenKinderzudenöffentlichenBrunnenundwaschenihnendortdenKopf,umsievordenbösenFiebern1)zubehüten.FernerbrennendiejungenMädcheneineblütean,undwenndieseamnächstenTagewiederaufblüht,dannheisstes,dassderBräutigamtreuist.AuchlegtmaneineMünze2)insWasserundgiebtsieamfolgendenTageeinemArmen,denmandabeinachseinemTaufnamenfragt;sowieer,wirdderkünftigeGatteheissen.DannwirftmaneinenSchuhdieStiegehinunter,undsovielStufenerhinunterkollert,sovielJahremussmannochaufdieEhewarten.AuchschlägtmaneinEiinsWasser,undhältdafür,dassjenachderForm,dieesüberNachtannimmt,dasSchicksalderPersonsichentscheidenwird.WenneseineKirche(!)bildet,wirdmanindemselbenJahreheiraten;wenneseinSchiff'darstellt,sollderAuserwählteeinSeemannsein,wennjedocheinenSarg,somussmannochimselbenJahresterben.

 Parallelen zu diesen Sitten lassen sich anderwärts mehrfach herbeiholen ,namentlichzudenallenthalbbeliebtenVariationendesHeiratsorakels.3)Fürdie

 1 ) Nämlicli denen der Hundstage ; denn die genannten Gedächtnistage fallen in denPrülisommer.

 2 ) Obgleich es sich hier natürlich um ein Geldstück handelt , will ich doch nichtunterlassen,hinzuzufügen,dassichGelegenheithatte,michvondernochheuteimVolkefortlebendenerotischenBedeutungderPflanze„Münze"—diejaauchimklassischenAltertumbelegtist—zuüberzeugen,alsichzurErprobungdieersteHälfteobigenSatzeseinemeinlachenMannevorlas.

 3 ) Vgl . auch den Schwank vom Bader , nach Minsicht , Albertäten , S . 199 bei WMenzel,Gesch.d.dtsch,Dichtung,IX,S.98.


